
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
2,52 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf
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An die Ungeduldigen.

9

en

daß es im Weſtem nicht ſo weitergeht, wie ſie es ſichede
dacht haben, kaum zu zügeln vermögen.

da bereits die gro ffenſive, och i is e nn r e W r es auf zeitweiſe auflebenden Artilleriekampf und örtliche Jn

Wenngleich man es kaum für möglich halten ſollte o
gibt es doch unter uns Leute, die ihre Ungeduld dar

Viep Wochen

3

ſelbſt London hat noch keine deutſche Verwaltung. Eigent-
lich hat es etwas Beſchämendes, im Zeichen unſerer ge

Runft ermahnen zu müſſen.
Spagziergang ſein würde, das hätte eigentlich auch der voll

Millionen von Franzoſen,
Aemerikanern und Jtalienern ſind an der gewaltigen Front,
die von der Nordſee bis zur Adrig reicht, zuſammengeballt.
Ungeheure techniſche Mittel, Tauſende und aber Tauſende
von Geſchützen haben ſie zu ihrer Verfügung. Ein Ent
ſcheidungskampf, wie ihn die Welt noch nicht geſehen, iſt
im Gange. Für Jahrzehnte, vielleicht für Jahrhunderte
ſoll der Gang der Entwicklung nicht nur für Europa, für
den ganzen Erdball beſtimmt werden. Was bedeuten da
Wochen Dies Zeit, in der ſolche Entſcheidung vollzogen

e S he ne e d begenc S u r D iüber einer ſolchem Sachlage iſt nicht nur kindlöch, iſt
auch Undankbarkeit. Undankbarbeit gegen die Heer
führer, die die gigamtiſchen Dispoſitionen zu treffen und
durchzuführen haben, Undankbarkeit gegen die heldenhaften
Männer, die tagaus, tagein unermeßliche Anſtrengungen
zu überwinden haben. Die Offenſive rollt, ſie rollt wie
eine Lawine, ganze Teile der feindlichen Macht zermal
mend. Die Offenſive bohrt und bricht Stück um Stück
ans dem Widerſtand der Feinde heraus Wie mit Zangen
Frontteil auf Fronttteil abkneifend, fährt Hindenburg in
den Körper der Entente. Wer Karten zu leſen verſteht
ſieht wie das Schickſal ſich vollzieht. Aber auch das, was
bereits erreicht iſt, überſteigt alles, was der Krieg bisher
an Erfolgen gebracht hat, wenn man dabei bedenkt, daß
der Widerſtand, den es zu brechen gilt, unvergleichlich
ſtarker iſt als irgend ein anderer zu einer anderen Zeit
und auf einem anderen Kriegsſchauplatz.

Sunerhalb achtzehn Tagen haben wir in der Rieſen
ſehhacht, die ſich von Arras abwärts bis in die Gegend um
Laen erſtveckte, ein Gelände von 3440 Quardatkilometer
in anſeren Beſitz gebracht. Die Engländer, die von der
Arrasſchlacht des Jahres 1917 ein ſo gewaltiges Auſſehen
gemacht haben, vermochten damals knapp 188 Quadratkilo
ufeher zu gewinnen. Sie haben ſie inzwiſchen reſtlos ver
koren weit über das damals von ihnen mit furchtbaren
Hyfern gewonnene Gelände hinaus haben ſich die Wellen
der deutſchen Heere ergoſſen. Nicht minder günſtig iſt
unſere Lage auf dem weiter nördlich gelegenen Kampfge
ſände. Jm Jahre 1917, beim Abſchluß der Flandern
ſchlacht, konnten die Engländer nach fünfeinhalb Monaten
bhwrtigſten Kampfes 165 Quadratkilometer verbuchen. Jn
s Tagen haben wir dort 473 Quadratkilometer gewonnen.
Das ſind Vergleiche, die auf das beſte beweiſen, was be
reits geleiſtet worden iſt. Betrachtet man aber ſolchen
Gewinn auf der Karte, dann eben ſieht man, daß weit
über das Zahlenergebnis hinweg die Anlage für den

Veitergang der Kampfhandlungen als ein Erfolg ſonder
gleichen ſeſtzuſtellen iſt. Zwar kann niemand ſagen, was
morgen und übermorgen aus der ſtrategiſchen Situgtion,
wie ſie erzwungen worden iſt, ſich ergeben wird, aber un
heilvoll genug ſieht ſie gus, und auch der Feind wittert, daß
über kurz oder lang aus dem heute Gegebenen ſich Opera-
tiven entwickeln werden, die ihm die endgültige Vernich
tung bringen können. Es ließen ſich noch mannigfache
Merkmale dafür aufzählen, wie günſtig die Lage für uns
ſich geſtaltet hat. Allein die eine Tatſache, daß unſere
Gegner gezwungen waren, ihre Reſerven auf das emp

hemmenſte Laie ſich ſagen müſſen. Die ganze Wehr nördlich von Albert t
echt wnſerer Feinde ſteht uns gegenüber. lnſtreichem Anſturm büßte er Gefangene ein.

Engländerm, Portugieſen,

Der deutſche Heeresbericht
Berlin, 23. April. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Schlachtfront blieb die Gefechtstätigkeit

fanteriennternehmungen beſchränkt
Die engliſche Jnfanterie war namentlich zwiſchen Lens

und Albert ſehr tätig. Erkundungsabteilungen, die an
waltigen weſtlichen Erfolge das deutſche Volk oder wenig ne Punkten gegen unſere Linien vorſtießen wur
ſtens einige ſeiner Nervöſen, zur Geduld und zur Ver

Daß dieſe Offenſive kein
en überall zurückgeſchlagen. Vergeblich verſuchte der

Feind mit ſtarken Kräften das am 21. April im Walde
von Aveln verlorene Gelände wieder zu nehmen und
beiderſeits der Straße Bonuzinconrt-Avelu die Bahn

u gewinnen. Jn mehrfachem, ver

An ven übrigen Fronten nichts von Bedentung.
t

Jn den letzten beiden Tagen wurden
30 feindliche Flugzeuge

abgeſchoſſen. Leutnant Buckler errang ſeinen 32, Leut
nant Menkhoff ſeinen 25. et

Mazedoniſche Front.
Zwiſchen Ochrida und PreſpaSee, ſowie weſtlich von

Monaſtir Artillerie und Minenkämpfe. Deutſche Abtei
lungen ſtießen weſtlich von Makovo in fran

ne ezoſen und Engländer wurden gefangen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Jm März 6890600 Tonnen verſenkt.
Berlin, 23. April. Jm Monat März ſind insgeſamt

689 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
des ſür unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraumes
vernichtet worden. Der unſeren Feinden zur Verfügun
ſtehende Welt Handlesſchiffraum iſt ſomit allein dur
kriegeriſche Maßnahmen ſeit Kriegsbeginn um rund
16 469 000 Br. -Reg.To. verringert worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Jm Monat März haben unſere U-Boote 689000 To.
feindlichen Schiffsraums in die Fluten verſenkt. Damit
W die Entente ſeit Kriegsbeginn 16469 000 Tonnen an
Tonnage verloren. Gegenüber ſolchen Ziffern könnnen
auch die e Reden des Herrn Geddes und die aus

eklügelſten Weißbücher nichts ausrichten. Wir hingegen
ürfen beruhigt dem weiteren Fortgang des Unterwaſſer

krieges entgegenſehen. Wir können uns darum auch die
Mühe e immer wieder den Engländern nachzu
weiſen, daß die Rechnung, die ihnen ihre Regierung überdie Verſenkungen und Neubauten aufmacht, teils elaiche,

teils abſichtli weideuntig iſt. Die eigenen Landslenteder engliſchen Zahlenjorgleure haben die Hinfälligkeit

ſolcher Troſtrechnungen längſt erkannt ſo ſchrieb z. B
kürzlich das „Journal of Commerce“, man wiſſe wirklich
nicht, wenn man dieſes Hin- und Herſchieben der Seever
luſtziffern, wie es der engliſchen Admiralität beliebt, überdente, ob man es „mit Winkeladvokaten oder mit Staats
männern zu tun habe v ſonſt mangelt es in Eng
land nicht an der nötigen Erkenntnis. Die Londoner
Reederzeitſchrift „Fair Play“ geniert ſich nicht einzuge

r r daß die berühmte amerikaniſche Hilfe, die bekannt
ich der en Schiffsraumnot ein glorreiches Endebereiten ſoll, wenn nicht Wunder und Jeichen geſchehen,

zu ſpät kommt: der kritiſche Augenblick für uns iſt jetzt
a, ehe die Leiſtungen der amerikaniſchen Werften auch

nur einigermaßen auf ihrem Höhepunkt angelangt ſein
können. Das iſt ganz unſere Meinung. Die amerika
niſche Hikfe verſagt, die deutſchen U-Boste aber beſorgen
ihre Arbeit einwandfrei. Genau ſo haben wir uns die
Lage gewünſcht.

Vor der Unterzeichnung
des rumäniſchen Friedensvertrages.

Berlin, 23. April. (Privat-Telegramm.) Wie wir
aus politiſcher Quelle erſahren, wird Staatsſekretär von

ch BukareſtKühlmann noch im Laufe dieſer Woche nach
fahren. Ebenſo der öſterreichiſchungariſche Miniſter des
Außeren Baron Burian, der ſeine Reiſe nach Berlin
verſchoben hat. Wann der Friedensvertrag unterzeichnet
wird, hängt von der Regelung ver türkiſch-bulgariſchen
Fragen ab.

(Neueſte Nachrichten ſiehe guch Beilage.

e e T. Jahr
März 689 000 B. R. T. Schiffsraum verſenkt.

findlichſte anzugreifen und gewaltige Truppenkörper
dauernd. hin und her zu ſchieben, ſtets abhängig von un
ſever Angriffsinitiative, kennzeichnet den Vorteil, den wir
an uns geriſſen haben und den wir feſt in unſerer Hand
halten. Unter ſolchen Umſtänden wäre es unverantwort
lich, wollte die Heeresleitung nur um die Ungeduld der
Heimat willen nicht alles mit dem gleichen Bedacht, mit
dem ſie zu arbeiten gewohnt iſt, verrichten. Hat der Krieg
vier Jahre gedauert, ſo wird man wohl abwarten können,
wenn die Entſcheidungsſchlacht ein wenig länger währt,
als naive Stammtiſchſtrategen ſich das ausgemalt haben.
Selbſtverſtändlich müſſen Kampfpauſen eintreten, um
den Aufmarſch wieder zu vollenden, um die Artillerke,
beſonders die ſchwere und ganz ſchwere, immer wieder aufs
neue in Stellung zu bringen. Eine jede dieſer Pauſen
aber, das hat der bisherige Gang der Ereigniſſe beſtätigt,
iſt die Sicherung eines neuen Vorſtoßes und ſo die För
derung des Endſieges. Darum; Geduld, das iſt das
wenigſte, was man von der Heimat ver
langen kann, Es vollendet ſich dort im Weſten ein
Werk, das für die Geſchichte Deutſchlands von unabſchätz-
barer Bedeutung ſein wird, für den Krieg aber den ſieg
haften Abſchluß bringt.

Der Abendbericht der deutſchen Heeresleitung
lautet:

Von den Kriegsſchanplätzen nichts Neues.
Weitere Meldungen beſagen:

Vier Kilometer vor Ypern.
Wie der „Baſl. Anz.“ meldet, ſtehen die deutſchen

Truppen augenblicklich bei St. Eloi. Am nächſten an
Yern vorgeſchobene Poſten ſtehen nur noch 4 Kilometer
von der Stadt entfernt.

Die Beſchießung von Paris.

Havas meldet Das weittragende Geſchütz ſetzte am
Sonntag die Beſchießung von Paris fort. Es ſind keine
Opfer zu verzeichnen.

„Excelſior“ beziffert die Opfer der Beſchießung vonParis durch das weittragende deutſche Geſchütz auf ins

e 354 nämlich 118Tote und 236Verwundete.
„Excelſior“ bemerkt, dieſe 29 tägige Beſchießung erinnere
an die Beſchießung von Paris im Jahre 1871, die 22 e
dauerte, und im ganzen 474 Opfer forderte, nämlich 19
Tote und 369 Verwundete. (W. T. B.

Der „Tagesanzeiger“ meldet aus Paris den Beginn
der teilweiſen Evakuierung von Paris. Infolge der Fort
dauer der Beſchießung ſollen zunächſt 100 000 Einwohner
nach auswärts gebracht werden.

über den Rückzug der Engländer bei per
berichtet W. T. B. amtlich aus Berlin

Als die Engländer am Ende der Flandernſchlacht 1917mit einer neten lebten Anſtrengung Pasſchendaele
nehmen konnten, hatten ſie den öſtlichen Rand des welligen

önen Geländes erreicht, durch das ſie ſich blutige
ongate hindurch vorgearbeitet hatten. Schon blickten

von der hochgelegenen Ortskirche, die heute nur uvch ein
rötlicher Trümmerhaufen iſt, in die Ebene hinunter und
ſahen vor ſich die Türme und Giebel von Roulers. Nur
ein einziger Höhenzug bei Morslede war noch in deut
cher Hand. England hoffte, das Aufmarſchgelände
ür 1918 gewonnen zu haben, das den letzten ſiegreichen
Stoß bringen, die Ypernfront aufrollen, die U
Bool Baſis den e et entreißen und Belgien befreienu éonatelang hat das geſamte ghige Heer ſich
urch den flandriſchen Blutſumpf vorwärts r t. Nun

Prre die Briten in wenigen Stunden den blutgetränkten
den mit den hiſtoriſch gewordenen Namen von Pas

ſchendaele, Poelcapelle, Zonnebeke und Langemarck wieder
aufgeben müſſen. Am Nachmittag des 15. April be
merkten die veutſchen Vorpoſten in ihren Schlammtrichtern
die Vorbereitungen des engliſchen Abzugs. Sofort
drängte die ganze Linie automatiſch und inſtinktiv nach.
Auf Lattenroſten, die über eingerammte Pfähle gelegt
wurden, drängten ſie dem Feind nach durch die Schlamm
wildnis und die breiten, von den Engländern
angelegten Bohlenſtraßen zum Nachziehen der deutſchen
Batterien. Nirgends hatten die Engländer Zeit gehabt,



das zu zerſtören, was ſie in langwierigſter mühſeligſter
Arbeit im deutſchen Feuer ſeinerzeit geſchaffen hatten.
Alle dieſe Einrichtungen kommen dem deutſchen Vormarſch
durch das Sumpfgebiet jetzt zugute. Jetzt liegen die Eng
länder zuſammen mit den Belgiern, die ſie mangels eige
ner Kräfte zu Hilfe rufen mußten, hinter dem Steenbach.
Sein weſtliches Ufer iſt zur härtnäckigſten Verteidigung
eingerichtet. Um jeden Preis wollen die Engländer den
Brückenkopf von Ypern halten. Von dem Hefitz dieſer
traurigen Stadttrümmer hängt der letzte Reſt engliſchen
Preſtiges ab. Die Engländer, die hier in deutſche Hände
fielen, ſind in anderer Gemütsverfaſſung als jene et
enen von St. Quentin, Bavanme und Amiens. Mit
em Verluſte des heißumkämpften Geländes, in dem ſiedie Blüte des engliſchen Heeres eopfert haben, iſt der
Glaube an den engliſchen en verloren.
Was gefangen aus dem Ypernbogen zurückkommt, läßt denKopf tief Kngen ier hilft kein Befehl, keine noch ſo
überzeugende Darſtellung des Vorgeſetzten mehr, man ſei
freiwillig zurückgegangen. Jeder einzelne Mann fühlt,
was es bedeutet, den blutigen Gewinn der Flandern
ſchlacht wieder verloren zu haben. Hundertfach ſchlimmer
als Gallipoli iſt die Preisgabe des Ypernbogens, wo vor
allem die Auſtralier ihr beſtes Blut laſſen mußten; denn
ier liegen neben den Maſſengräbern der Auſtralier, Neu
eeländer, Kanadier, Jren und Schotten die Rieſenkirch-

höfe der beſten Mannen Englands.
Der deutſche Exfolg bei Albert.

Aus Berlin wird gemeldet Bei dem erfolgreichen
Unternehmen, das Frer Abend des 21. April die Deut

en nördlich von Albert ausführten, erlitt der Feind
on während der e durch Artillerie undinenwerfer r blutige Verluſte. Die beiderſeits

der Bahn nördlich des Weges Anthuille-Mesnil einge
drungenen deutſchen Sturmtruppen fanden die enghen Gräben voller Leichen. Jm hartnäckig
n Kampfe wurde der Reſt der Beſatzung überwältigt.

ußer den gemeldeten 88 Gefangenen und der großen
ahl von Minenweferrn wurden zahlreiche Ma-
chinengewehre erbeutet.

n der Nacht zum 21. April verſuchte der Feind nach
ſtärkſter Artillerievorbereitung den La Baſſee-Kangl nord
weſtlich Bethune mittelſt Ponton s zu überſchreiten, um

ier die deulſchen Linien zurückzudrängen. Unter ſtarkeme ließ er vier Achteeſehte ontons zu Waſſer.
n dieſe hinein ſchlugen die deutſchen Granaten und

choſſen die in en Pontons in Grund und Bodenon den nfaſſen dürfte kein einziger ent
kommen ſein.

Die Verlängerung der franzöſiſchen Front.
Aus Berlin wird gemeldet: Vor der e gen Offen

ſive gegen die Kriegsverlängerer bildete die Oiſe die ungefahr Grenze der a en und r Armee.
Jm Verlaufe des erſten Monats der großen Kämpfe haben
die Franzoſen die engliſche Front bis indie Gegend der Somme übernehmen müſſen.
Die Ausdehnung des von den Engländern abgetretenen
Frontabſchnittes beträgt ungefähr 100 ilo meter
und umfaßt den ganzen ſüdlichen Bogen des im Schlacht
verlauf auf Amiens vorgetriebenen Keils. Die Fran
zoſen mußten aber nicht nur die Engländer an dem ge
nannten Frontteil ablöſen, ſie mußten überdies ſtarke
Kräfte an Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie zur
rn Wer W e e Aurleg Daie franzöſiſchen Reſerven ſtets an den Brennpunkten eineſeßt d en cher zu den zahlreichen nd e e
blute gen Gegenſtößen verwendet wurden, ſind die fran

öſiſchen Verluſte an Toten, Verwundeten und
ermißten während des erſten Monats der Großkämpfe

außerordentlich ſchwer.
Was unſere Gegner melden.

Die Franzoſen berichten u. a. Der Kampf dauerte
während der Nacht in Gegend Seicheprey an. Die Fran
oſen eroberten faſt das ganze verlorene Gebiet zurück.le Engländer wollen einen Verſuch der Deutſchen,

nordöſtli pern vorzurücken, vereitelt haben. An ver
ſchiedenen Abſchnitten der britiſchen Front S 7
Seiten beträchtliche Artillerietätigkeit. Das feindliche
Artilleriefeuer richtete ſich hauptſächlich egn unſere
Stellungen zu beiden Seiten der Somme und Anere, in
dem Abſchnitt von Lens, in der Nähe von Feſtubert und
im Walde von Miette.

Auch die Jndier S en Hilfe.
Der Jndiſche Nationalkongreß erklärte in einem Tele

ramm an den Premierminiſter und den Vizekönig in
elhi, daß Jndien allein noch fünf bis zehn

Millionen Mann ſtellen könne.
Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz.

Der öſterreichiſch-ungariſche Generalſt a b meldet
Der Geſchützkampf an der Tiroler Südfront und in

den Sieben Gemeinden e an.
Der Chef des Generalſtabes

Die Ereigniſſe im Oſten

und der Türkei.
Die er en e Waffenbrüderſchaft.

Der Oberbefehlshaber des finniſchen Heeres hat am
ren folgenden Tagesbefehl an die finniſche Armee
erlaſſen:

uf Erſuchen der Regierung Finnlands ſind Teile der
iegreichen und mächtigen Armee Deutſchlands auf
inniſchem Boden gelandet, um uns zu helfen, die Bol
chewiſten und deren Mörderbanden aus dem Lande zu
agen. Jch bin überzeugt, daß die Waffenbrüderſchaft,ie in dem bevorſtehenden Kampfe mit Blut beſiegelt wer

den wird, die Freundſchaft und das Vertrauen
noch mehr befeſtigen wird, das Finnland ſtets zu Deutſch
lands großem Kaiſer und ſeinem mächtigen Volke gehegt
hat. Jch hoffe, daß Finnlands junge Armee, indem ſie
Schulter an Schulter mit den ruhmvollen TruppenDeutſchlands kämpft, von der ſtählernen Diſziplin, dem
grauſen Ordnungsſinn dem kräftigen Pflichtgefühl durch
rungen werden wird, welchem die deutſche Armee ihre

Größe verdankt und die ſie von Sieg zu Sieg geführt hat.
Deutſchland und der Frieden mit Rumänien.

Der Umſtand, daß bisher über den Frieden mit Ru-mänien Abſchlüſſe vekannt geworden ſind, die Oſterreich-
Ungarn und Bulgarien vetreffen, nicht aber direkt
Deutſchland und daß die endgültige Erledigung der

e

nicht begründet.

ſchickte r e über

Verhandlungen ſich hinauszögert, hat in der deutſchen
Offentlichkeit zu den Befürchkungen Anlaß gegeben, daß
Deutſchland bei dieſem Frieden ſ lecht abſchneiden würde,
während die Vorteile lediglich oder zum weit überwiegen
den Teile unſeren Bundesgenoſſen zufielen. Nun ergibt
ſich ja von vornherein ein gewiſſer Unterſchied aus der

e Lage, die es bedingt, daß Deutſchland keine
territoria i
e Natur. Es kommen dabei vor allem zwei Pro
ukte des Landes in Betracht, das Getreide und das

Petroleum. Namentli m i des letzteren hat
man befürchtet, daß Deutſchland zu kurz kommen könne,
was bei der ungemein großen Bedeutung des Petroleums
im Kriege wie im Frieden für uns ein großer Nachteil
ſein würde. Nach Mitteilungen, die wir an e
Stelle über den Jnhalt des Abkommens mit Rumänien
wegen des Petroleums erhalten, ſind dieſe Befürchtungen

Deutſchland erhält allerdings nicht das
rumäniſche Erdöl,

wohl ernſthaft nicht angenommen worden iſt,
alleinige Verfügungsrecht über das
was
aber es hat ſich doch den gusſchläg gebenden Ein
huß in der umaniſhen eitle enduſtrie geſichert, ſo daß in dieſer Hinſicht ſein Bedarf
dauernd gedeckt erſcheint. Die Einzelheiten des Vertrages
entziehen ſich zur Zeit noch der öffentlichen Wiedergabe,
aber es iſt immerhin bemerkenswert, daß auch das Reichs
amt des Jnnern ſich mit den Abmachungen einverſtanden
erklärt und durch ſie Deutſchlands Bedarf als geſichert
anſieht.

Der türkiſche Bericht.
Paläſtinafront: Unter dem Schutze ſtarken Ar

tilleriefeners machten mehrere engliſche Kavalleriebriga-
den, denen auch Jnfanterie folgte, einen Vorſtoß auf das
öſtliche Jordanufer. Jm Gegenſtoß wurde der Feind
urückgeworfen. Unſere Artillerie brachte ihmſcheere erluſte bei.

Kaukaſusfront:planmäßig vorwärts.
Vom Seekriege.

Der Kaiſer bei den UBoots-Leuten.
Der Kriegsberichterſtatter Rosner berichtet im B. A.

hierüber aus Flandern vom 20. April d. Js. wie ſolgt:

Unſere Bewegungen ſchreiten

Nachdem der Kaiſer heute ſchon zu et Vor
r S ihn ein Armee-Oberkommando zur Beſprechung
der Kampflage aufgeſucht hatte, begab er ſich an den
Standort des Marinekorps und von da aus mit dem
Kommandierenden Admiral von Schroeder und
ern Stabschef zur U BooteFlottille Flan-

ern. Wer da weiß, mit welch warmer Fürſorge und
mit welch tiefer Teilnahme der Kaiſer die Entwickelung
und die gewaltigen Erfolge der jungen U-Boot-Waffeverfolgt, wie ſein Jntereſſe die Leilmonen und Schickſale

jedes einzelnen der jungen, kühnen Kommandanten be
gleitet, der wird es auch mitempfinden, daß der Kaiſer
mit dieſer Ehrung der Flottille zugleich ſich ſelber einen
lang grbegten Wunſch erfüllte. Es war ein Bild von
ſtärkſter Einprägſamkeit, wie der Kaiſer nachdem er
vorher eine ganze Anzahl der verdienſtvollen U-Boot-
Helden ins Geſpräch gezogen hatte inmitten des Kreiſes
von ne hundert jugendlicher Kommandanten ſtand
und im n an die Begrüßungsanſprache des
S der Flottille, Kapitän Bartenbach, zu ihnen allen
redete

folgreiche Arbeit ihrer aus. Er wies darauf hin,
wie die Wirkung der Flottillen gemeinſam mit denkungen unſerer Knee en Armeen und unſerer Flotte be

e ei, uns dem großen Ziele allen Kampfes, dem
e u t
ab ſeiner Überzeugnng Ausdruck, daß die gemeinſame
raft dieſer Waffen uns in nicht allzuferner Zeit dazu

eng würde, die immer noch zu einer Vernichtung von
eutſchlands freier ſtarker Zukunft verſchworenen Gegner

en Vorteile für ſich erſtrebt, ſondern Vor
teile anderer Art, und zwar in erſter Linie wirt-

r

en ſtarken Frieden, entgegenzuführen und

Ausdruck gegeben und das unerſchütterliche Feſthalten an
dem Bündnis mit dem Deutſchen Reich betont wird. Die
Kundgebungen enthalten zugleich die ſchärfſten Pro
teſte gegen die tſchechiſchen Hetzereien und
fordern die deutſchen Volksvertreter in ernſteſter eindring
lichſter Weiſe auf, kraftvoll zuſammenzuſtehen, um die
Angriffe gegen das Deutſchtum in Böhmen und im Süden

Reich durch P

De

und Anerkennung für die bisher getane ſtarke und er

Oſterreichs abzuwehren und in dieſem Sinne auf die Re
ierung einzuwirken Die Gemeindevertretung der Stadt

Marburg in Steiermark beſchloß zu Ehren der deutſchen
Verbündeten den Magdelenplaß in Marburg in Kaiſer

Wilhelm-Platz umzunennen.
England. Norwegiſche Matroſen von einem Dampfer,

der W in dem zuleßt in Holland eingetroffenen Geleit
ug befand, berichten, daß in Liverpool zwei e

Brigaden und in anderen Häfen der engliſchen Weſt
küſte gleichfalls größere Truppenverbände, darunter viele
Kanadier und Südafrikaner, zuſammen etwa 30—85 000
Mann, zuſammengezogen worden ſind. Eine Flotte von
etwa 30 großen, fortgeſetzt unter Dampf liegenden Trans
porkſchiffen befindet ſich in verſchiedenen Häfen. Dieſe
Druppen werden nach übereinſtimmenden Berichten für
Jrland in Bereitſchaft gehalten.

Deutſchland.
Die Antwort des Kaiſers an die Balten. Die Ab

ordnung des Vereinigten Landesrates von Livland,
Eſtland, Riga und Oeſel, die ſich am Freitag abend
von Berlin ins Große Hauptquartier begeben hat iſt, wie
wir hören, dort vom Reichskanzler Grafen v. Hert ling
empfangen worden. Der Reichskanzler war begauftragt,
ihr die Antwort des Kaiſers auf den bekannten Beſchkuß
des Vereinigten Landesrales mitzuteilen. Dangch ſpricht
der Kaiſer der baltiſchen Abordnung ſeinen wärm ſten
Dank aus für die ihm zum Ausdruck gebrachte Geßn
Ag und bekundet ſeine Freude darüber, daß die durch

eutſchen Truppen befreiten Landesteile ſich bereits ein
an für ihve Vertretung nach innen und außen hin ge
en haben. Der Kaiſer iſt bereit, den baltiſchen Landen

den mölitäriſchen Schutz des )eut ſchenReich o s zu gewähren und ſie bei der endgültigen Durch
führung ihrer Loslöſung von Rußland wirkſam zu unter
ſtüsem. Ebenſo iſt er bereit, ſie nachher auch fſormeh als
ſelbſtändige Staaten anzuerkennen. Er begrüßt ferner den
Wunſch des Baltikunns, aus Livland, Eſtland, Kurland
und den vorgelagerten e mitſamt der Stadt RNi
einen einheitlich geſchloſſenen mongrchiſch
komſtitufionellen Stagt mit einheitlicher r
faſſung und Verwaltung zu bilden, und will dabei ger
mit Rat und Tat zur Seite ſtehen, wie auch die S
eigener Landeseinrichtungen ermöglichen. Mit beſond
Freude und Genugtuung hat der Kaiſer endlich den Wun
entgegengenommen, das Baltikum an das Deutſche

erſonalunivn mit dem, König
von Preußen anzuſchließen. Er ſagt eine wohl
wollende Prüfung dieſer Bitte zu, die an alle r e

verStellen weitergeleitet werden ſoll. Endlich wird auch
erbetene Abſchluß der erforderlichen Militär Muz-
Verkehrs-, Zoll-, Maß-, Gewichts- und ſonſtigen Konven
tionen in Ausſicht geſtellt.

Die Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin. Wie
wir hören, trifft der Reichskanzler Dr. Graf v. Hertüng
am Mittwoch vormittag wieder in Berlin ein.

Der Generalgonverneur von Belgien beim Kanzler
v Reichskanzler Dr. Graf v. Hertling en u en

gen Senera oberſten en enhantſen.Kühlmann und die Parteiſührer. Blättermeldungen
zufolge wird die wegen der Erkrankung des Staatgekre
kärs unterbliebene Beſprechung mit den Führern ver
Reichstagsfraktionen Mitte dieſer Woche ſtattfinden

Parlamentariſches.
Aus dem Reichstage. Am Montag hat der Reichs

tag die Ausſprache über den Haushalt der Reichseiſen-
zu einem gerechten Frieden bereitzufinden. Bis dahin bahnen fortgeſetzt. Allgemein wurden bei der Beratung
aber gelte es, nur zu kämpfen und zu ſiegen. Von der die erſchwerken Verkehrsverhältniſſe auf den reicheſend
Tapferkeit und Hingabe der Mannſchaften, von der ſchen Eiſenbahnen bedauert und auch der Chef der Reichs

und Tüchtigkeit der Jngenieure und eiſenbahnen, der preußiſche Miniſter von Breitenbach,
Schiſfsbauer ſprach der Kaiſer noch, und er ſchloß ſeine Hloß ſich dieſem Bedauern an, führte aber militäriſche
Worte mit drei Hurras auf alle die treuen Männer, die ründe als dafür ausſchlaggebend an. Von dem ſort

der Waffe unter See in Ehren dienen. unJm Kreiſe des Stabes des Marinekorps und der U
BootFlottille Flandern nahm der Kaiſer dann ein kurzes
feldmäßiges Mahl, in deſſen Verlauf er e We fand,
den Herren um ihn die eben eingelaufenen Depeſchen
über den glänzenden Erfolg der neuen Kriegsanleihe mit
zuteilen. Das Zeugnis tapferer und treuer Mitarbeit
auch der „Heimat-Arwee“ am gemeinſamen Ringen und
ihres Siegesvertrauens zu unſerem Heere und ſeinen
Führern wurde mit freudigem Beifall aufgenommen

Politiſche Uberſicht.
Oſterreich-Ungarn. Die Wiener „Reichspoſt“ erklärt,

daß die Gründe des Rücktritts des Grafen
Czernin in Differenzen mit dem Träger der Krone,
und zwar in Einzelfragen liegen. So hat die Cholmer
Frage inſofern zu Ausſtellungen Anlaß gegeben als es
augenſcheinlich unter dem Drucke der damaligen Verhält
niſſe verſäumt worden war, der Monarchie die nachherigen
ſchweren, vielleicht wenigſtens zum teil vermeidbaren Frik
tionen zu erſparen. Das dem Friedensvertrag nachge

auch das Eingeſtändnis eines ſolchen Verſäumniſſes zu
enthalten. Aktueller jedoch waren die Abweichungen
über Einzelheiten in den Jriedensverhand-
lungen mit Rumänien. Die e le führtne aus: Czernin hat v bei ſeinem Beſuche bei

önig Ferdinand für deſſen Anerkennung und
laſſung auf dem Throne d e anhierin, beſchreibt ſie wörtlich, nicht die Zuſtimmung der
Krone hatte, dürfte ſchon in der nächſten Zeit dur

ähnlicher Art gab es mehr, aber zu keiner Zeit und in
keiner Weiſe ſtanden je die Grundlinien unſerer aus
wärtigen Politik in Frage Das „Journal des Debats“ behauptet, daß kurz nach dem Briefe Kaiſer Karls

an den Prinzen Sixt auch die Kaiſerin Zita einen
Briefan den Papſt geſchrieben habe, in dem ſie ihn

erſuchte, ſeinen Einfluß fü eltend zufür den Frieden
ind nachmachen. Die DeutſcheHſterreicher ſ

wie vor in großer Erregung. Die Blätter ver
öffentlichen fortgeſetzt zahlreiche Kundge bungen
deutſcher Stadtvertretungen Oſterreichs, worin einer tief
gehenden Erregung über die Vorgänge der letzten Zeit

Cholm ſchien denn

BeDaß er

t einEreignis offenkundig werden.

r nachdrücklich das Reklamemonopol zur Spr ge
racht, daß der Verlag Reimar Hobbing für die preußi

ſchen und für die Reichseiſenbahnen erhalten hat. Durch
dieſen Monopolvertrag iſt die ganze Reklame in den
bahnzügen und im Betrieb der Eiſenbahn an dieſen Ver
leger, der gleichzeitig der Herausgeber der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung iſt, verpachtet, und dadurch ſind die

e Abg. Hauß mann wurde ausführli

bisherigen Pächter plötzlich aufs ſchwerſte geſchädigt wor
den. Miniſter von Breitenbach führte für den Ab
ſchluß dieſes höchſt merkwürdigen Vertrages rein fiskaltſche
Gründe an. Der fortſchrittliche Redner machte demgegen
über unter Zuſtimmung mehrerer Parteien auf die poli
käſche Bedeutung aufmerkſam, die darin zu erblicken iſt,
daß auf dieſe Weiſe dem reiſenden Publikum politiſch ein
ſeihige Lektüre zugeführt werden würde, was der Miniſter
im Wege der Auſſicht zu hindern verſprach Abg. Hauß-
mann verlangte die Aufhebung des Vertrages und empfahl
eine Reſolution ſeiner Fraktion, in der eine Reviſion dieſes
Reklamemonopols verlangt wird. Die Sozialdemokraten
das Zentrum und die Nationalliberalen unterſtützten den
fortſchrittlichen Antrag, den der Eiſenbahnminiſter ver
De zu bekämpfen ſuchte, denn allgemein ſieht man in
dieſem Vertrag eine Schädigung alter Intereſſen und eine
Bevorzugung eines einzigen, auch politiſch kätigen Ver
legers. Darauf wies auch der Sozialdemokrat Dugrck
ganz in Ubereinſtimmung mit dem e Redner

in. Jm. übrigen wurde die Ausſprache wie immer bei
dieſem Etat ausgefüllt durch die Erörterung von Beantten
und Arbeiterfragen. Am Dienstag beginnt die erſte Le
ſung der Steuervorlagen.

Der Ausſchuß der Mehrheitsparteien des Reichs
tags iſt am Montag zu einer Beſprechung zuſammenge-
treten. Es ergab ſich über alle verhandelten Fragen volle
Einmütigkeit. Nach dem „Hamb. Korr. ſchweben
zwiſchen der Regierung und dem Reichstage Verhand
lungen, die auf eine offizielle Abſage der Mehr
heitsparteien an die Friedensentſchließung vom
19. Juni 1917 auslaufen ſollen. Nach unſeren Jnfor-
mationen iſt an der Meldung von ſolchen Verhandlungen
kein wahres Wort.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
im Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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ſeinen prachtvollen Liedergaben durch von vier jungen

e 28 ee ar plan Weſt Zahlen gauf, wie ſie keit Hanshaltsplan

e

Geltung, indem Seminaroberlehrer Hempvich der Ver
anſtaltung den Charakter als Hermann öns- Abend ge
geben hatte. Der Gedanke fand lebhaften Anklang, wie
Der wiederum recht ſtattliche er und dies diesmalige
Teilnahme verſchiedener männlkcher Perſonen bekundele.
Zu der für heute abend angeſetzten Wiederholung waren
die 200 Eintrittskarten bereits geſtern vergriffen. Se
minaroberlehrer Hempr ich gab in gewinnender Form
eine Schilderung des Sängers des Vaterlandes, der Natur
und der Heimat und zeigte an verſchiedenen Volks Vater
kands und Heimatliederm den Reichtum der Gedanken
und der Sprache des toten Sängers und Helden. Ver
voſlſtändigt wurde der Eindruck von dem Dichter und

Nädchen entzückend unter Begleitung der Laute geſungenen
Lönsſchen Liedern, ſowie durch gemeinſame Geſänge aus
dem unerſchöpflichen Lönsſchen Liederſchatze. Beſonders
gewürdagt. wurde die „Roſengarten“ Sammlung

Stacdtverordneten- Sitzung
Merſeburg, 22. April 1918.

Jn der heutigen Sitzung waren vom Magiſtrat an
weſend: Erſter Bürgermeiſter Hertog, Bürgermeiſter
Dr. Moſebach, die Stadträte Barth, Dobkowis,
Schmidt, Teichmann und Thiele, das Kollegium
war durch 17 Stadtverordnete vertreten.

Sttadtv. Vorſteher Bo t he eröffnete die Verhandlungen
mit folgenden Mitteilungen

a) Zu der am 5 Mat d. J. aus Anlaß der Eröffnung
des Prvvinziallandtages ſtattfindenden kür ch liſchen
Faner ſind die Stadtverordneten eingeladen.

D. Es liegt eine Siſte aus von Verpachtungen von
ſtädtiſchen Landparzellen bis zum Betrage von 50 Mk.
es I41 einzelne Verpachtungen an Kleinpächter er
folgt.Dawvauß wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt.

Wahl von zwei Mitgliedern in den Steueransſchuß. Die
Verſammlung wählte Kaufmann Arthur Klauß und
Lederhändler Alb Becker

Wahl eines Schiedsmannes. Es erfolgte die Wieder
wahl des Handelsgärtners W. Wittenbechev.
Erntlaſtung der Jahresrechnung der Gasanſtaltskaſſe

für 1914. Berichter katker Stadtv. Wiegand. Die ein
zelnen Titel haben ſich infolge des Krieges etwas erhöht,
und zwar um 6315 Mk. mehr, als im Haushaltsplan vor
geſehen. An Reingewinn wurden 42000 Mk. an die
wen ab geführt. Die Entlaſtung wurde ausge
ſprochen.

Errichtung einer Sammlung von Merſeburger Kriegs
erinnerungen. Berichterſtatter Skadto. Ruprecht. Die
Begründung der Vorlage haben wir bereits mitgeteilt.
Die Stadtwerordneken ſtimmten dem Antrage zu und be
willigten hierzu die beantragten 1000 Mk. Der Bericht

erſtatter betonte hierbei, nicht etwa die Sammlung auf
allgemeine Gebiete auszudehnen, denn es ſei nicht gutzu

wenn jede Stadt nun ein Kriegsmuſeum einvrichten
wolle
Stadtv. Kovnacker brachte noch den Kleingeldmangel

un Sprache, was den Erſten Bürgermeiſter Herzog zu
der Zuſage veranlaßte, bei eintretendem Bedarf eine Er
e der Herausgabe von Kriegsnotgeld in die Wege
zu leiten

des Hausha

der Stadt hat. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
1257 000 Mk. ab. Die näheren Einzelheiten der Begrün
dung haben wir bereits veröffentlicht. Der Haushalts
plan wurde genehmigt.

Beitrag an den Verband der Gemeindebeamten der
Provinz Sachſen. Auf Antrag des Stadtv. Schröter
bewilligte die Verſammlung 100 Mk. jährlichen Zuſchuß
n Unterhaltung des Beamtenerholungsheims Eulings-

ieſe.
Bemeſſung der Kriegsteuerungszulagen an die ſtädti

ſchen Arbeiter nach den ſtaatlichen Grundſätzen. Bericht
enſtatter Stadto. El ze. Der Wortlaut des Antrages und
d de bung des Magiſtrats iſt bereits veröffentlicht

orden.
Stadtv. Frauen heim richtete die Anfrage an den

Magiſtrat, ob auch die Schulkaſtellane hierbei mit inbe
griffen ſind, was vom Magiſtratstiſche bejaht wurde.

Die Stadtverordneten genehmigten die Vorlage.
Erlaßz einer Bierſteuerordnung. Berichterſtatter

Stiadtv. Rügo w. Auch dieſe Vorlage iſt bereits bekannt
gegeben worden. eZu dieſer Vorlage iſt eine Eingabe der hieſigen
Brauereien eingegangen in der gebeten wird, die Bier
ſteuer für einheimiſche Faßbiere nicht vom Brauer, ſondern

von den Verbrauchern, alſo den Gaſtwirten, zu erheben.
Bürgermeiſter Dr. Moſebach erklärte hierzu, alle

Bierſteuerordnungen ſtellen ſich auf den Standpunkt, daß
die Biererzeuger die Bierſtener zu zahlen haben. Sie auf

die Gaſtwirte abzuwälzen, würde den Steuerapparat nur
unnötig vergrößern, was jetzt auch während der Kriegs
zeit ausgeſchloſſen iſt. Wenn die Brauereien den Wunſch
haben, Abmachungen mit der Stadt zu treffen, dann bietet
die Bierſteuerordnung Handhaben hierzu

Erſter Bürgermeiſter Hertzog: Die Bierſteuer iſt
bisher von den Brauereien gezahlt worden. Zweck der
Eingabe iſt, die Bierſteuer, die nicht abgewälzt werdendarſ, ſchon in der Ordnung den Gaſtwirten ereges

Gegen die Vorlage ſprach Stadtv. Vollrath: Er
ſchilderte die Notlage des Gaſtwirtsſtandes, die noch duvch
ſolche Laſten vergrößert wird. Gerade das Gaſtwirtsge-
werbe liegt ſehr darnieder, da es nichts mehr umzuſetzen
hat. Jetzt ihm neue Laſten in der Gemeinde aufzubürden,
wo auch das Reich mit neuen Steuern kommt, wäre un
gerecht. Man ſolle mit der Bierſteuer doch bis nach dem
Kriege waren. Daß der Gewerbeverein hiergegen nicht
Einſpruch erhebe, könne er nicht verſtehen.

Erſter Bürgermeiſter Hevho g. Die vorliegende Bier
ſtemerordnung führt keine neue Steuer ein, ſondern es
handelt ſich nur um eine nete Form unter Beachtung der
neuen Reichsbierſtenerordnung. Auch hat der Brauer die
Bierſtener zu zahlen. Stadtv. Rügow machte gleichlautende
Ausführungen. Auch Stadtv.- Vorſteher Bothe bemerkte
wird die Bierſteuerordnung abgelehnt, dann verzichten wir
auf eine Steuereinmahme, die bisher ſtehs dem Stadtſäckel

W a e Sgrauf wurde die neue Ordnun, i7 Stimmen genehmigt t o en
Der Ausgabezugang für den Behelfsſchlachthof im Be

die nach Gras geradezu lechgen, um ihr Vieh durchzuhalten.

Den Ant n auf Verpachtung einer Grasunsung auf
dem alten Exergierplaße an die hieftge Konrmandantur
warde dem Magiſtrat zurückgegeben, da verſucht werden
ſoll, dec Preis von 75 Met., der für ſehr gering gehalten
wurde, mindeſtens um das Doppelte zu erhöhen.

In Der Ausſprache ſchlug Shadtv. Kind öffentliche
Verpachtung vor, Stadeo. Elgze Aufteilung der Gras
gutzugig in Parzellen und Verpachtung an Kleigutiergüchder,

Erſter Bürgermeiſter Herzog bemerkte, daß ſich ine
Verpachtung in einzelnen nicht eipfehle, da die Obſt
baume daben ſehr leiden würden.Für das Altersheim und Audreasheim werden infolge
der allgemeinen Teuerung für die Jahre 1917 und 1918
je 1090 Mek. Mehrausgaben bewilligt. Weiter wurde den
Schweſtern in beiden Heimen eine Aufbeſſerumng von
I20 Met. jährlich zugebillagt.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Stadtv.
Hüdhel richtete an den Magiſtrat noch eine Anfrage
wegen der hohen Ferkelyreiſe
und bat, bei der Kreisverwaltung daeſerhalb vorſtellig zu
werdenErſter Bürgermeiſter Herzog erwiderte, die Preiſe
ſind ſo hoch und auch der Kreis wird nichts dagegen tun
können. Er werde aber verſuchen, eine Anderung herbei
zufühven, aber wahrſcheinlich ſen ein Erfolg gausgeſchloſſen,
da ſchon der Kreis die Ferkel ohne Aufſchlag verkauft habe.

Schluß der öffentlichen Sitzung 288 Uhr. An
ſchliegend geheime Sitzung.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelbalender für Mittwoch den 24. April.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Butter: Auf den Kopf der Bevölkerung

40 Gramm. Abgabe der Kreisfettmarken bis Don
nerstag.

100 Gramm Gräeß, 200 Graman Marmelade
und 125 Gramm Kaffee Exrſ,a z auf Bezugsſcheine
Nr. 9 bis II. Abgabe der Scheine bis Donnerstag
abend in den Lebensmittelgeſchäftem.

Ausgabe Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite
von nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 2301

bis 2500.Freibank: Von 8 his 10 Uhr auf die Nr. 471
bis 700.

S Reipiſch, 22. April. Dem Pionier Franz Sſchwiawrz,
Sohn des Bergmanns Frans, Schwarz hier, wurde das
Eiſerne Kreuz 2, Klaſſe verliehen.

Zöſchen, 23. April. Den Heldentod erlitt in den
letzten Kämpfen der Unteroffizier Walter Biermann
von hier, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre
ſeinem Andenkem!

J Dürrenberg, 23. April. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb am 11. April in einem Feldlagarett im Weſten
infolge ſchwerer Verwundung der Musketier in einer
Sturmabteilung Hermann Reche aus Tollwiß. Ehre
ſeinem Andenken!

J Dürrenberg, 28. April. Den Heldentod ſtarb in den
e re e bei Steenwerck an der Spitze ſeines Zuges
er Lehrer

Erich Röothlang, Leutnant in einem Jnf.
Regt. älteſter Sohn der Frau Ww. Röthling in Teudis,

g gen müſſen. m Andenken auch
dieſes Helden. Die Friedrich Auguſt-Medaille in Silber
erhielt für beſondere Tapferkeit im den letzten Kämpfen
der Unteroffizier Paul Müller, Sohn des Hermann
Müller in Balditz. M. iſt ſchon im Beſitz des Eiſernen

2. Klaſſe umd der Friedrich Auguſt-Medaille in
ronge.Lützen, 23. April. Magiſtrat und Stadtverordnete

haben ſeinerzeit beſchloſſen, für Kinder bis zu 18 Jahren
vom im Kriege gefallenen Lützenern Sparkaſſen
b üſcher aussuſtellein. Am letzten Sonnabend konnten
darguſhin zum erſten Male an 19 Kriegerwitwen e
46 Kriegerwaiſen Sparkaſſenbücher über 50 bis 80 Mk.
ausgegeben werden. Der von der Stadt auf die Bücher
eingegahl e Geſamtbetrag iſt 2820 Mk.

J Starſtedel, 22. April. Am 19. d. M. feierte das
Frangz Pan ger ſche Ehepaar in voller Rüſtigkeit im
Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel das Feſt der go denen
Hochzeit. Die kirchliche Feier m um I Uhr ſtatt.
Paſtor Hoffmei ſtér- Pobles hielt die Feſtpredigt,
e das Jubelpagr und überreichte das von Sr. Maj.

ewilligte Gnadengeſchenk vom 50 Mk.
H Söſſen, 22. April. Lehrer Kreotzſchmann von

hier, Leutnant d. Reſ. und Kompanieführer im 6. Garde
Infanterie Regiment, erhielt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe.
Er beſitzt bereits das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und das
öſterreichiſche Militärverdienſtkreug mit Kriegsdekoration.

S Scqhkeudiß, 22. April. Jm Weſten fiel der Schütze in
einer Maſchinengewehr Kompanie Otto Große. Jn
einen Feldlazarett des Weſtens erlag einer Lungenent
zündung der Gefreite in einem Fußartillerie Regiment
Richard Welz, der faſt 32 Jahre die Strapazen des
Krieges ertragen. Ehre ihvem Andenken

S Beuditz, 22. April. Das an dar Staatsbahn gelegene
Strautz ſche Gut von 218 Morgen Größe iſt zum
Preiſe von etwa 230 000 Mark an die S e
Sachſenland verkauft worden. Der größte Tei des
Areals ſoll zu Siedlungszwecken aufgeteilt, das Reſtgut von
etwa 100 Morgen weiterbewirtſchaftet werden, ſobald ſich
ein Käufer hierfür findet.

Radewell, 22, April. Bei dem Sattler Conrad
wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt und aus dem Stalle
14 Kaninchen n

S Ammendorf, 23. April. Einbrecher ſtatteten e
Hauptverkaufsſtelle des Konſumvereins einen Beſuch ab.
Se gelangten durch das Grundſtück des Steinmetzmeiſters
Benndorſf, deſſew wertvollen Hund ſie vergifteten, in die
Verkaufsſtelle. Dort entwendeten ſie Waren von erheb
lichem Werte, auch Butter und eine größere Anzahl von
Eiern. Der 13 jährige Schulknabe Schulze in Radewell
enmtwendete dort einer Arbeiterfrau eine Anzahl von
Brotmarken und etwa 100 Mk. bares Geld. Der größere

Geldes konnte ihm jedoch wieder abgenommen
werden.

Mücheln und Amgegend.
23, April.

Mücheln, 22. April. Dem Erſatze Reſerviſten Paul
trage vom 542 Mk. wurde zur Kenntnis genom va erer See Volte e S

Kämpfen der 38 Jahre glte Erſcs-Regſerviſt Wilhelm
Braner gus Kämmerttz, re des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken

n 28. Amil. Wie der Geiſelbote ewurde auf einem de er Werke am Sonn
machmittag ein Kriegsgeſangener (Engländer) vom
Waren n der Notwehr erſccho.ſ m. r des

ts. beab
ützkendorf. 22. April. Laut Bekanntm

Königlichen Landrates zu Querfurt vom L. d.
ſichtigt die Kurſächſiſche Braunkohlen Gas und Kvaft,
G. m. b. H. in Berlin, bei der Dorflage Lützkendorf, Ge
markungen Crumpa und Kämmeritz, eine chemiſche

ab vik zur Herſtellung von Marineheizöl. und ſchwefel
aurem Ammonigk zu errichten, ſowie Teerölbe
älter auſzuſtellen, und die entſtehenden Abwäſſer nach

erfolgter Deſtillation in die wilde Geiſel abzuleiten. Ein
wendungen gegen die Anlage ſind binnen 14 Tagen ſchrift
lich in 2 Exemplaren oder zu Protokoll im Landratsamt

anzubringen. Beſchreibungen und Zeichnungen
der Anlage dort während der Dienſtſtunden zuwEinſicht aus. Zur mündlichen Erörterung der erhobenen
Einwendungen iſt Termin auf dem 11. Mai d. JS., vor
mittags 118 Uhr, im Landratsamt Querfurt anberaumt,
wozu die Unternehmerin und die Widerſprechenden vor
geladen werden. Mit der Erörterung der Ginwendungen
wird in dieſem Termine unter allen Umſtänden vorge
gangen werden.

Wetterwarte.
V. W. am 24. 4.: Etwas wärmer, ſtrichweiſe zeitweilig

aufheiternd, meiſt wolkig bis trüb, Regen, ſtellenweiſe Ge
witter. 25. A. Noch etwas wärmer, wolkig, zeitweiſe
heiter, Regen und vielfach Gewitter.

Theater uncl Musik.
y Das Walhallatheater in Halle wird ſtändiges Ope

rettentheater. Aus dem Büro des Walhallatheaters wird
unsgeſchrieben: Jnfolge vielfacher Anregungen hat ſich
Direktor Bluthgen entſchloſſen, ſein Theater in ein ſtän-
diges Operettentheater umzuwandeln. Zu dieſem Zweck
hat er das Nachbargrundſtück erworben, um die Bühne
16 Meter zu vertiefen und dadurch dem Publikum guch
ier in Halle alle großen Operetten in dekorativer Aus

ſtattung vieten zu können. Der Orxcheſterraum wird
tiefer gelegt und vergrößert und die Kapelle bedeutend
verſtärkt. Die Oberſpielleitung liegt in den bewährten
Händen des Herrn Guſtav Bertram. Mit den En
gagementsabſchlüſſen nur erſtklaſſiger Kräſte iſt bereits
begonnen. Das Unternehmen beginnt am 1. September.

Vermiſchtes.
Ein ſchweres Bootsunglück trug ſich bei Hamburg

zu. Sieben Perſonen, zu denen das Ehepaar Gülzau ge
hörte, machten eine Ruderpartie. Bei einer Brücke ſprang
die Frau G. über Bord. Durch die ungleichmäßige Be
laſtung kenterte das Ruderboot und ſämtliche Jnſaſſen
fielen ins Waſſer. Drei Perſonen konnten nur
retten; das Ehepaar Gulzau, ſowie der Kutſcher Fried
rich ten und deſſen Schweſter Gretkchen ſind er
trunken.Die Nenköllner Stadtkaſſe wieder geöffnet. Wir

aſgiſtrat berichtet, wobei auch di adthauptkaſſe durch
die Staatsanwaltſchaft geſchloſſen worden war. Jnfolge
der Schließung und der Beſchlag nahme der geſamten
Kaſſenbücher des Jahres 1917 war der geregelte Kaſſen
verkehr beim Magiſtrat vollſtändig unterbrchen worden.
Hierdurch kam es am Sonnabend zu größeven Menſchen
anſammlungen vor dem Neuköllner Rathauſe. Insbe
ſondere hatten ſich zahlreiche Kriegerfrauen eingefünden,
die ihre Kriegsunter ſtützung abholen wolltew. Die Frauen
und Männer gaben, als ſte die Kaſſenräume verſchloſſen
ſanden, ihrem Unwillen und ihrer Entrüſtung über die
Maßnahme der Staatsanwaltſchaft laut Ausdruck, ſo daß
ſich der Magiſtrat veranlaßt ſah, mit dem Staatsanwalt
in Verbindung zu treter, um eine Wiedereröffnung der
Kaſſe zu ermöglichen Tatſächlich wurden dann auch von
der Staatsanwaltſchaft die Bücher dem Magiſtrat Neu
kölln wieder zugeſtellt. Trotzdem bleibt die Beſchlagnahme
beſtehen. Der Magiſtrat muß nur die Garantie über
nehmen, daß nichts aus den Büchern beſeitigt werde.

Neueſte Nachrichten.
Jtalieniſche Friedensſtrömungen.

Zürich 23. April. (Privat-Telegramm.) Die r
densſtrömung in ganz Jtalien und die täglichen Frie
denskundgebungen haben die italieniſche Regierung ver
anlaßt, nochmals bei der franzöſiſchen Regierung vor
arg zu werden, um ausreichend Lebensmittel zu er
alten. Man glaubt in italieniſchen Regierungskreiſen,

daß das Volk ſich dann beruhigt werde? Die Friedens
kundgebungen fordern die Regierung auf, unverzüglich
Friedensver handlungen mit den Mittelmächten einzu
leiten, da für Italien keine Ausſichten beſtehen, den Krieg
ſiegreich zu veenden. Nach einer weiteren Meldung von
der italieniſchen Grenze dauert die Spannung in Jtalien
an. Lebhaſte Unruhe beſteht, da die italieniſche Front
wieder ſtark von Truppen entblößt worden iſt, um auf
dem fraugoſiſchen Kriegsſchauplaß Verwendung zu finden.

Hpern nicht mehr zu halten.
Amſterdam, 23. April. (PrivatTelegramm. Nach

engliſchen Blättermeldungen werden jetzt arbige
Truppen zur Unterſtüßung der weichenden Engländer
herangeführt. Jmmer, mehr gewinnt man die über
zeugung, daß Dpern nicht mehr zu halten ſein wird.

Ein deutſcher Erfolg bet Toul.
Amſterdam, 23. April. (Privat-Telegramm.)

Aus London wird gemeldet, daß nach einem Bericht des
Marſchalls Haig die deutſchen Truppen nordweſtlich von
Toul einen erheblichen Raumgewinn erzielten und wobei
die Engländer erhebliche Munitions- und Lebensmittel
vorräte einbüßten.

Zur iriſchen Bewegung
Amſterdam, 23. April. (Privat-Telegramm.)

Aus Dublin wird gemeldet, daß die iriſche Nationaliſten
partet aufgefordert hat, nunmehr alle Kraft anfzuwenden,
in Jrland eine großzügige Organiſation zu ſchaffen, umOtto von hier wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver-

liehen. Den Heldentod erlitt in den letzten ſchweren gegen die von England verübte Vergewaltigung anzugehen.



Geſchäſtszeiten während der Hommerzeit.
Mit Rückſicht auf die Einführung der Sommerzeit wird gemäß

Ziffer 25 der Verordnung vom 25 9. 17. 2 4325/17 zugelaſſen, daß
warme Speiſen und Getränke in Gaſt und Schankwirtſchaften
bis 9 Uhr abends verabreicht werden dürfen (I 1 der Ver

ordnung vom 25. 9 17).. e2. in nichtamtllichen Geſchäftszimmern die allgemeine Geſchäfszeit
bis 6 Uhr nachmit:ags ausgedehnt werden darf. (1 3 der Ver

ordnung vom 25. 9. 17, eöffentliche Berkaufsſtellen wochentags von 7 Uhr früh bis 7 Uhr
abends, Sonnabends bis 8 Uhr abends, an Sonntagen von
8—95 und I1-1 Uhr, die Bäckerläden Freitags und Sonnabends
bis 8 Uhr abends geöffnet ſein dürfen. (I 4 der Verordnung
vom 25, 9. 17).

Merſeburg, den 22. April 1918.
Geſch. Nr. II 332/18. Der Magiſtrat.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 28. April bis Mai 1918 werden auf den

Kopf der Bevölkerung zugeteilt.
190 er Gries zum Preiſe von 7 Pfennig auf Bezugſchein Nr. 9
200 er Marmelade zum Preiſe von 37 Pfennig auf Vezugſchein Nr. 10
125 gr Kaffee Erſatz zum Preiſe von 40 Pfennig auf Bezugſchein Nr. 11.

2

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 9 bis einſchl. 11
am Mittwoch den 24. und Donnerstag den 25. April 1918.

3.
Jn der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt

e r Mittageſſen abzugeben: Bezugſchein und Quittungs
abſchnitt Nr. 7.

4.
Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs

ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 26. April 1918, mittags 12 Uhr.
5.

Verkauf der Ware
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den

2, Maf vis einſchl. Sonnabend den 4. Mat 1918 gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 23. April 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Roßſleiſch und Jleiſchwaren Verkauf
findet am 24. April 1918

bei Hoffmann, Oberbreiteſtraße Nr. 4
nachmittags von Uhr auf die Ordnungsnummern o

101—25

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht.

Merſeburg, den 23. April 1918. L. A. I. 561/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Fleiſchverkanf auf der Freibank
findet am 24, April 1918

vormittags von S Uhr auf die Ordnungsnummern

gatt.
Merſeburg, den 23. April 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt,

Wieſen hen lanchrteſ i Mhahrſnn
Verpachtung. Wohnungen
Die den en Erben gehérigen Wieſen, za. 20 Morgen, re e en akanf

ſollen Sonntag den 28. April, nebſt Feld ſche uFeld, ſchöner Wohnſitz, nichtnachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſe allsgelglo en Zu eefragen vei
zu Pretzſch in einzelnen ParzellenſSehrer, Merſeb, Friedrichſtr. 16, p.
verpachtet werden. Bedingungene veſeres möbl. Zimmerim Termine

an einzelnen Herrn zu vermieten.

I. A. II. 1187/18.

z n nſtatt.

471—600
601 700

L A- I. 562/18.

n

Bauer, Bürovorſteher

Eine Bockwindmühle
bei Mücheln, in tadelloſ. Zuſtande,
gute Kundſchaft, mit 4 Morg. Acker
u. gutem Wohnhaus e iſt krank
heitsholb. ſof. durch mich bei 4000Mk.

Anzahl. zu ren n erb. an

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Schlafſtelle Zurgſtr. 17.
Stube mit 2 betten

zu vermieten Kl. Sixtiſtr. 13.
3-—4-Zimmerwohnung,

möglichſt in Nähe der Gotthardt
ſtraße, zum Juli oder ſpäter zu
mieten geſucht.

Hi erten an Marie Müller
achf.

bert Fran
Merſehurg, Halleſche Str. 27.

Geſchäftshaus
in beſter Lage, mit ſchönem Laden
3 Wohnungen, Hintergebäude mit
Werkſtat, Hof Und Garten, iſt zu
verkaufen.

Anfragen unter E O 15600 an
die Exgzed. d. Bl.

„Kleir e Ritterſär. 11.

Einfache Etuhe rerS Möbel inruhigem Hauſe ſucht ein alter
Mann. unter W I 2s an die
Exped. d. Bl

e

Kammer- Lichtspiele!
Dienstag bis Donnerstag

„Der gelgende Tod
Hervorragendes tiefergreifendes Gesellschafts Drama in 4 Akt.

In der Hauptrolle Egede Nissen!
9„Der Weg zum Leicatum??:

Drama in 3 Akten mit Hdda Vernon.

„Die ledige Frau
Reizendes I„ustspiel mit Hanna Brinkmann!

Anfang 7 Uhr Anfang 7 Uhr.

II

winlung,

Die große Stoff Knappheit hat auch einen
Mangel an Säuglingswäſche, Winveln und der
gleichen herbeigeführt. Dieſe Wäſche läßt ſich aber
aus nahezu allen irgendwie vorhandenen neuen und
alten Wäſcheſrücken, weißen ſowohl wie bunten,
herſtellen.

Darum ſollen am 2., und 4. Mai dieſes
Jahres in Rerſeburg alte und neue Wäſcheſtücke in

den Häuſern geſammelt werden. Die geſammelte
Wäſche wird der Merſeburger Alte Kleider-Ver-

wertungsſtelle zugeführt und von dieſer den Merſe
burger Bürgern und ihren Säuglingen zugänglich
gemacht werden.

Darum Merſeburger Hausfrauen, prüft Euere
Wäſchebeſtände Und gebt alles Entbehrliche für
unſeren jungen Nachwuchs her.

Die Stücke werden durch legitimierte Damen des
hieſigen Ev. Frauenbundes geſammelt, können auch
unmittelbar an die Sammelſtelle Anteraltenbarg 12
abgeliefert werden.

Mährpaslele,
à Doſe Mk. 2,60, za. 450 gr Jnhalt,
vorzüglich als Brotauſſtrich und
zum Braten, empfiehlt in jedem
Quantum

en Wolf.
ErſatzTiſchlerLeim

auch kl. Poſten zu kaufen geſucht.
Reuter, Halle a. Se

Wegſcheiderſtr. 10.

Witwer, 46 Jahre alt, 3 Kinder,
in guter Stellung, wünſcht die Be

kanntſchaft einer Dame, Witwe
icht ausgeſchloſſen, zwecks ſpäterernie erat Bedingung ruhiger Cha

Jrakter und Liebe zu Kindern.
Offerten unter HH S nieder

zulegen in der Exped. d. Bl.

Maurer ſucht
Hausmannspoften.

Offerten unter „108“ an die
Exped. d. Bl.

Kontorifſtin
gut bewandert in Buchführung,
Lohnweſen und Schreibmaſchine,
wünſcht ich zum 1. 6. zu verändern.

Offerten erbitte unter R M
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Tüchtiger, jüngerer

Dlexrowon ihr

für Starkſtromanlagen, an ſelbſt
ſtändiges Arbeiten gewöhnt, zu
ſofort geſucht. Kriegsbeſchädigter
bevorzugt. Angebote mit Lohn
anſprüchen ſind zu richten an die

Grube Otto
in Körbisdorf

Wir ſuchen zu baldigem Antritteine größere Anzaſl vor

Zu verkanfen
ein Grundfſtücrk,

in welchem Reſtauration betrieben wird. Dasſelbe eignet ſich durch
eine vorzügliche Geſchäftslage auch zur Einrichtung jedes anderen

Geſchäftes. Intereſſenten werden gebeten, ihre Adreſſen in der
Geſchafsſtelle d. Bl. unter V 9 niederzulegen.

anz Wengler, Cehertels, kern s J

Elektrotechnisches Iastallations-Büro,
Plektrische Iieht- und Kraftanlagen im Ansechluss an

Teber andzentralen Motore sofort lHeferbar.

r 430 iFriedrichroda bürger al 70
Klimatischer Sommer- und Winterkurort,

aute Verpflegungshäuser. Werbesehr. Staädt. Kurverwaltung.

Achtung pyateriaien.
Zahle für alte

wollene Strumpiah alte Portland-Gement,
bement-Kalk,Kilo 1,55 Mk., für Lumpen an

a. Bips,
kin guterhattener Kinderwagen

iſt zu verkaufen
Anter- Altenburg 22 I.

S J 1 97Fahriksräume
(zirka 450 qm) zit vermjeten

Halleſche Str. 39.
Marienſtraße 14 II

Halle
s Zimmer Küche, Speiſekammer,
Jnnenkloſett u. Zubehör (960 Mk.)
zum 1. 10. 18. Näheres

Rob. Franzſtr. 15, Kontor.
mmer mit 2 Betten

ſofort zu vermieten. Näheres in
der Exped. d. Bl.
Freundlich Schlafſtelle an beſſ.
Herrn zu vermieten

Möhbl,. Diminer
vder beſſere Schlafſtelle wird von
älterem Herrn geſucht, wo Abend
eſſen erhalten kann, dasſelbe wird
geſtellt. Offerten an

Fr. A. Lehmann, Stufenſtr. 3.
Möbl. Immer mit Kochgelegendett

von kinderloſem Ehepaar ſofort
oder l. Mai geſucht. Off. unter
„3333“ an die Exped. d. Bl.
Die Geſetz einer ſachgemäßen

Geſundheitspflege
einhalten heißt ſein Leben ver

längern; gute Heil
erfolge bei Rheuma, Jſchias,
Gicht, Nerven Hexz, Blaſen-,
Magenleiden durch Dampfe,
Licht, kohlenf., Fichtennadel,
Sool, Moor Schwefelbäder.

dohannisbad Johannisstr. 10

Metalle höchſte Preiſe.
Frau Arrisch, lohannhztn. 8, 3

Tonrohre, bogen u. sämtl.
formstücke,

Alfe genau auf Ae hanseumwer zu achte

S Tee h
un iſel Vieh Tröge

zur Aufbewahrung von
empfehle aus neuen SendungenWaſſer, un r Gunken
kcucrd Kiaus-,

in allen Größen und in ſauberſter
Ausführung. Fernruf 27,

innere 3.S Bitte jetzt eindecken.

Eduard Klauss
Kaninchen-
Futternäpfe

Windberg 3.

ſind eingetroffen.
Hpeiſekarkoffeln

Karlſtraße 8. 21 Min, v. Markt. Fernruf 245.
hat auf Marken abzugeben

Fr

Gute mehlreiche

II

untena e e rereinW den im hieſigen Braunkohlen,
Bergbau üblichen Lohnſätzen.
brube Otto bei Körbisdorf,

Kräftigen Gchuhungen
zum Wegegehen ſucht

Karl Steger, Weißenf. Str. 40.
Ein Mann nimmt

lartenarhett Bochengruberrehnigen

S Schmale Str. 11, Hof.

Arbeitsfrau
für Hof und Gartenarbeit, auch
für halbe Tage, ſofort geſucht.

Eauuarg Klauß,
Windberg 3.

Ein junges Mädchen
wird zur Hausarbeit geſucht

Gakhof Milan
Zwei Frauen

zur Feld arbeit
Hertel, Saalſtr.

Frauen
Brikettabtragen

e I

ſucht

werden eingeſtellt
WichelbrinettVvernaufsſelle,

eumarkt.

Suche per 1. Mai
jüngere Aufwartung.

Frau Siebert, Markt 33.
Jüngere Aufwartung

für ſofort Windberg 6.
Religionsunterrichtsbuch ge

funden. Abzuholen Markt-Buch?
handlung bei Wagner

25 Mark Belohnung
wer mir eine Wohnung im Preiſevon 400- 450 Mark mögli be

iſt. unter W. 55
Hierzu eine Beillage.



Le
Provinz und Amgegend.

er 28. April. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung bewilligte dem r re Arnold das
bisher gewährte Gehalt von 12 000 Mk. einſtimmig als
Ruhegehalt. Zur Wahl des neuen Erſten Bürgermeiſters
wurde bveſchloſſen, die Stelle öffentlich auszuſchreiben.
Das ruhegehaltsberechtigte Einkommen wird auf 10000

k. jährlich, ſteigend von 3 zu 3 Jahren bis auf 15 000
ark feſtgeſetzt.F. Kahla, 22. April. Der fortſchrittliche Landtagsabge

ordnete und Vizepräſident des altenburgiſchen Landtags,
Rektor a. D. Julius Hermann iſt im 71. Lebensjahre
geſtorben. Von 1884 bis 1837 vertrat er das Herzog
tum Sachſen Altenburg als Mitglied der deutſchen frei
ſinnigen Partei im Reichstage, als Schulmann und lang
jähriger Stadtverordneter har er ſich um Kahla große
Verdienſte erworben.

Calbe a. S., 23. April. Der „G o ldene Stern
eins der älteſten und bekannnreſten Gaſthäuſer Calbes,
das bereits 500 Jahre Gaſthof war, iſt in den Be
ſih des Landwirrs Brätſch übergegangen. Hiermit ſcheidet
dieſe, für manchen Einheimiſchen hiſtoriſche Stätte, aus
der Liſte der Gaſthäuſer aus, um einem rein landwirt
ſchaftlichen Betriebe Platz zu machen.Schoönebeck a. E., 23. April. Fräulein Lotte Koch
iſt die Genehmigung zur Führung des Titels „Frau“
und des Namens ihres im Kriege G alenen Bräukigams,
des Leutnants der Reſerve Erich Weber, erteilt worden

Nöthen, 22. April. Eine neue praktiſche Ver
rechwungsart hat das ſtädtiſche Elektrizitätswerk für
ſeine Stromabnehmer eingeführt. Unter Zugrundelegung
des bisherigen Jahresverbrauchs wird von den Ver
brauchern eine für alle Monate gleichbleibende Rate er
hoben und erſt im 12, Monat die eigentliche Abrechnung
gegeben, wobei ein etwaiger Mehrverbrauch in Rechnung
Atert, eine Erſparnis für das neue Jahr gutgeſchrieben
wird.F. Ruhla, 23. April. Die Gemeinde Ruhla G. A. hat
das in der Marienſtraße gelegene Grundſtück Die
Landgrafenſchmiede“ zum Preiſe von 60 000 Mk.
käuflich erworben. Wie es heißt, ſoll es ſpäter zum
Rathaus ausgebaut werden. tSangerhauſen, 22. April. Ein Reviſor der
Probins gleich ſtelle in Magdeburg kamneulich von Nordhauſen nach hier und verſuchte, in einem
Hotel ein Fleiſchgericht ohne Fleiſchmarke zu
erhalten. Das gelang ihm auch. Aus Dankbarkeit dafür,
daß es ihm ſo gut geſchmeckt, zeigte er ſpäter den Hotel
beſitzer an. Die Folge war, daß dieſer ſowohl wie ſein
de e Strafvefehle über 20 und 5 Mk. erhielten.
Aber auch der Reviſor lief nicht leer aus, ſondern wurde
auch mit einem Strafbefehl, aber in Höhe von 30 Mk.
vedacht. Gegen letzteren hatte er e erhoben
und richterliche Entſcheidung beayntragt. Das Schöffen
gericht er höhe indeſſen wie die „Kyffhäuſer-Ztg.“ be
richtet, die Strafe auf 50 Mk. g

Leipsig, 23. April. Aus einem Perſonenwagen2. Klaſſe einer ſächnſchen Kleinbahn wurden dieſer Tage

mehrere Sigpolſter entwendet. Die Polſter
haben die Diebe unterwegs entleert und die Füllungen
Cuf ein Ackerſtück geworfen Den Stoff werden die Diebe
jedenfalls zur
verwenden.

Merſeburg und Umgegend.
23. April.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitten in den letzten Kämpfen der Gefreite Guſtav
Lenzner, Sohn der Witwe Lenzner hier, Jnhaber des
Eiſernen Kreuges 2. Klaſſe und der württembergiſchen
Kriegsverdienſtmedaille, und der Luftſchiffer Hermann
Bormann von hier, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe und des praunſchweigiſchen Tapferkeitskreuzes.
Ehre ihrem Andenken!

Auszeichnungen. Der Landſturmmann Paul
Thielke, Fernſprecher beim Regimentsſtab eines Reſ.
de im Weſten, wurde mit dem Eiſernen Kreusß
2. Klaſſe ausgezeichnet. Er iſt ein Sohn des hier ver
ſtorbenen Polizeiſergeanten Th. Von den drei im Felde
ſtehenden Söhnen haben nun zwei dieſe Auszeichnung er

erſchollen.
Originalroman von H. Courts-Mahler.

ortſetzung. Nachdruck verboten.„Nicht ein Wort, mein Junge. Der edle Spender will
vorläufig unerkannt bleiben. Wenn du ihm. deine Dank
barkeit beweiſen willſt, ſo frage und forſche jetzt nicht
weiter. Er wird ſich ſchon eines Tages melden.

Sich über die Stirn ſtreichend, richtete ſich der junge

i auf. 5„Das iſt alles ſo rätſelhaft.
„Grüble nicht darüber, es wird ſich ſpäter alles zu

deiner Zufriedenheit aufklären. Wenn es dich beruhigen
kann, ſo nimm vorläufig an, daß das Geld von mir
kommt. Alles andere laß ruhig an dich herankommen,
du weißt, ich würde dir zu nichts raten, was du nicht tun
dürfteſt. Freue dich unbeſorgt, daß du deine Schulden los
biſt. Wie Hu es fertig ge racht haſt, dir ſo eine Laſt
aufzubürden, verſteh ich allerdings nicht. Sei nur recht
ſparſam mit dieſen ſechshundert Mark.“

Lothar wußte nicht, was er tun ſollte. Aber er war
nicht der Mann, ſich lange mit Unabänderlichem herum
zuquälen. Tante Staſt lachte und ſchien die Sache ganz
natürlich zu finden. Er gab es auf, ſich länger den Kopf
zu zerbrechen. SDu meinſt alſo wirklich, daß ich es ohne Skrupel be
rn kann, und daß es nicht von mir zurückgefordert
wird

„Ja, das meine ich. Du kannſt dich ruhig darüber
d Aber eins verſprich mir. Verrate keinem Men
chen, daß ich weiß, wer der edle Spender iſt. Wir
würden ihm ſonſt die Freude verderben, und das darf
nicht ſein
leih ja, Tante Staſi, das will ich verſprechen, ob

gleich

87.

halten. Telegraphiſt Hermann Se Sohn der

Anfertigung von modernen Herrenweſten

e

Ninwos den r
Witwe Martha Seliger, Annenſtraße 81
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. eVom Domghmnaſium. Ein eigenartiges Mißge
ſchick laſtet auf dem Lehreckollegium des Domghmnaſiums.
Nachdem erſt vor einigen Wochen der ſtellv. Direktor
Profeſſor Werneke plötzlich verſtarb, hat jetzt auch der
Direktor Geh. Studienrat Roeſe an den Folgen einer
im Felde zugezogenen inneren Verletzung den Tod fürs
Vaterland erlitten. Er ſtand als Major d. Reſ. im Felde,

ier, erhielt das

ſo daß es ihm nicht vergönnt war, hier tätig ſein zu
können. Zum Direktor des Gymnaſiums wurde Geheim-
rat Roeſe am 1. Juli 1916 ernannt. Möge er im Frieden
ruhen!

Schulfrei! Aus Anlaß des günſtigen Ergebniſſes
der 8. Kriegsanleihe hielten heute die hieſigen Schulen

keinen Untervicht ab. e SJm Grutzwurſtverkauf iſt inſofern eine Anderung
eingetroten, daß der Verkauf an Mittwoch nicht mehr
ſtattfinden kann. Der Verkauf n nur Sonn
ben dis ſtatt. Da die Wurſt bekanntlich jetzt in der
Stadwurſteren hengeſtellt wird, iſt es nicht möglich wei
mal wöchentlich dieſe Arbeit zu verrichken. Eine Ein
ſchränkung im Grützwurſtverkauf iſt hiermit nicht ver
bunden Die bisher gun Mittwoch und Sonnabend ver
kaufte Menge kommt jetzt an einem Tage Sonnabends
D zum Verkauf. Bemerkt ſei noch, daß die Grützwurſt
gut zubereitet wird und in dieſer Zuſammenſetzung viele
Anerkennung gefunden hat.

Die ruſſiſchen Kriegsgeſangenen freie Arbeiter! Als
freie Arbeiter gelten vom 29. d. M. ab die ruſſiſchen
Kriegsgefangenen. Die Arbeitgeber müſſen den Gefan
genen von dem Zeitpunkt an mehr Lohn zahlen, deren
Höhe von der Jnſpektion ſeſtgeſetzt wird. Weiter müſſen
die Komnandogulagen für die Bewachungsmannſchaften
und freie Krankenverpflegung der Gefangenen big zu dem
Zeitpunkt, wo ſie in ein Lazarett eingeliefert werden, über
nommen werden.

Aprilwetter. Der Schneefall, der in der Nacht
zum Sonnabend eintrat, hat faſt 24 Stunden angehalten
Im Freien lag der Schnee mehrere Zentimeter hoch. Die
überall im Grün und vielfach im Blütenſchmuck prangen
den Bäume und Sträucher hingen ſo voll Schnee, daß
viele Zweige abgebrochen ſind. Dem Landmann iſt aber,
wenn man von der Bäumblüte abſieht, dieſes Wetter will
kommen. Bringt es doch dem Erdreich und den faſt über
all fertigbeſtellten Feldern die ſo dringend nötige Feuch
tigkeit. Andererſeits verhindert auch die kühle und naſſe
Witterung die Vermehrung und Ausbreitung des Unge
ziefers, das ſich gerade um dieſe Zeit zu entwickeln pflegt.

An ein ſolches Schneewetter im April kann man ſich
nicht erinnern, hört man reden. Da möchten wir an das
e 1908 erinnern. Damals fiel um die gleiche Zeit

Feuerwehr und Hilfsdienſt. Für die Feuerwehren
iſt vom ſtellv. Generalkommando des 4 Armeekorps im
Intereſſe des erhöhten Feuerſchußes angeordnet, daß bei
der Herangiehung Hilfsdienſtpſlichtiger davauf Bedacht
genommen werden ſoll, daß in kleinen Landgemeindemn der
Spritenmeiſter und ſein Stellvertreter, in den Städten
und größeren Landgemeinden mit organiſierten Feuer
wehren der Kommandeur Und ſein Stellvertreter ſowie
für jede Spritze und Maſchinenleiter je ein Führer und
vier Mann zurüchgeſtellt bleiben.

S Bevorſtehende Regelung des Verkehrs mit Holzſchuhen. Bisher waren hen Holsſchuhe (ſogenannte
Klumpen), die vhne Spamge oder Kiſſen in den Verkehr
gebracht wurden, einer Preisbeſchränkung nicht unter
worfen. Dies führte zu erheblichen Preisſteigerungen,
wodurch die Verſorgung der Bevölkerung mih Holzſchuhen
gefährdet wurde. Wie wir hören, beabſichtigt die Reichs
ſtelle für Schuhverſorgung nunmehr, auch die Klumpen in
allen Fällen den Richtſätzen der Gutachterkommiſſion für
Schuhwarenpreiſe zu unterſtellen und damit die über
mäßige Preisſteigerung zu unterbinden. Auch bei ſonſti
gem Schuhwerd, das gang aus Holsz beſteht und ſomi! wicht
der Prüfung des Uberwachungsausſchuſſes der Schuh

Sie faltete lachend die ſechs Hunderrmarkſcheine zu
ſammen und ſteckte ſie ihm in die Hand.

„Nimm und chweig.“
Da ſteckte er das Geld wieder zu ſich und wußte nicht,

ob er ſich freuen durfte
Sie gingen nun wieder zu den andern ins Wohn

zimmer. Dort ſagte Tante Staſt mit ein wenig un
ſicherer Stimme

„Meinem Neffen iſt etwas ganz Seltſames geſchehen,
etwas gang Rätſelhaftes und Unerklärliches.“ S

„Darf man wiſſen, was das iſt?“ fragte Lilian
lächelnd.

Die alte Dame n Lothar an und blickte dann zu
Vater und Tochter hinüber.

„Es hat jemand unter meinem Namen Zehntauſend
Mark für ihn bezahlt, ſeine ſämtlichen Schulden getilgt.
Er kam, um mir dafür zu danken. Aber ich weiß von
nichts. Wie ſollte ich auch eine ſolche Summe hergeben
können Was tut man nun in ſolchem Fall, Mr. Croß-
hall? Sie ſind doch ein erfahrener Mann, der Welt und
Leben kennt und ein Urteil darüber haben kann. Raten
Sie uns, was wir tun ſollen.“

Um Mr. Croßhalls Mund zuckte ein Lächeln, aber er
es doch vor, weder Tante Staſt noch Lothar anzu

en. Wie nachdenklich blickte er vor ſich hin und zuckte
dann die Achſeln.
Was iſt dabei zu tun Wenn jemand Herrn von

Kreuzbergs Schulden bezahlt hat, ſo wird es ihm wohl
Vergnügen gemacht. haben, und man muß niemand an
ſeinem Vergnügen hindern.“
„Das iſt auch meine Anſicht“, pflichtete Lilian bei, und
ihre Augen funkelten ſchelmiſch.
Lothar durchzuckte plötlich ein Verdacht, Sollte er

hier den unbekannten Wohltätern gegenüberſtehen
wollte ihn vielleicht gar Miß Lilian z dieſe Weiſe dafür
entſchädigen, daß ſie ihn abgewieſen hatte Das Blut

Aerſeburger Correſpondent

all in Mitteleuropa tagelang Schnee, ſo daß vielfach alth hen Sden m e muß.Eifenb t vrreven- emilden März auch alles in der Natur weit vorgeſchritten.
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Sehr viele ung weckmäßige Erzeugniſſe namentlich in San
dalen, waren in den Verkehr gebracht worden, griwe
guch noch zu übertrieben hohen Preiſen. Auch hier bea
ſich ſigt den Vernehmen nach die Reichsſtelle für e
verſorgung einzugreifen und nur noch ſolches Holzſch
werk fur den Verkehr zuzulaſſen, das einem von der Reichs
ſWelle für Schuhverſorgung genehmigten Muſter entſpricht.
Mit der Genehmigung, die auch für bereits hergeſtellt
Ware gefordert werden wird, ſollen gleichgettig die Ver
kauſspreiſe feſtgeſetzt werden. Da die neuen Beſtimmun
gen, deren Veröffentlichung wohl in Kürze erwarter
werden darf, den en verfolgen, die Bevölkerung vor
ungeeignetem und übermäßig teurem Holsſchuhwerk zu be
n wird man ihr Erſcheinen in weiten Kreiſen warm

egrüßen.Die Beſchlagnahme von Rohſtoffen bleibt durch die
gemachte Kriegsbeute unberührt. „W. T. B. veröffent-
licht ſolgendes: Der Umfang der jüngſt veröffentlichen
Halbjahrsbeute der Mittelmächte läßt ar erkennen, wie
ſehr die Entente durch ihre kriegsverlängernde Hetze ſich
und ihre Länder geſchädigt, den Mittelmächten aber genügt
hat. Erweitert man dieſe Berechnung auf den Zeitraum
ſeit Ablehnung des Friedensangebots der Mittelmächte
durch die Entente (Mitte Januar 1916), ſo ergeben ſich
für die Mittelmächte noch weit günſtigere Zahlen S
wäre jedoch grundfalſch, wollte die Heimat hieraus die
Schlußſolgerung ziehen, daß der Rohſtoff. und Goldbedarf
der Mittelmächte für die kommenden kriegeriſchen Ereig
niſſe hierdurch beſchafft wäre. Sind doch alle erbeuteten
Matterialmengen, insbeſondere Gummi und Kupfer, in
bereits verarbeitetemn Zuſtande in die Hände der kämpfen
dem Truppen gefallen und von ihnen zum großen Teil in
den jeweiligen Kämpfen gegen den Feind eingeſest worden.
Jn folgedeſſen kann die geſamte gemachte Materialbeute,
ſo weripoll ſie auch iſt, niemals als neues Aktivum in die
Rohſtoſſ- und Geldwirtſchaft der Heimat eingeſtellt wer-
dem Sie kann die Heimat von der Bereitſtellung der
nötigen Rohſtoffe und neuer Geldmittel für die kommende
Kriegführung nicht befreien. Beſonders ſind die Ver
ordnungen über die Beſchlagnahme von
Rohſtoffen in der Heimat dur ch die ge machte
Beute keineswegs überfläſſig geworden.Wohl aber bleibt die Tatſache beſtehen, daß die gemachte
Beute die Kampfkraft unſerer Truppen ſehr erheblich ge
ſteigert hat.

Zuſatzverteilung von 50 Gramm Feinſeife. Infolge
der durchaus ungenügenden Be lieferung der Seifen
imduſtrie mit Soda mußte vor kurzem die monatliche
Seiſenpulvermenge von 250 Gramm auf 125 Gramm
herabgeſetzt werden. Für dieſen Ausfall an Waſchmikteln
ſoll, wie bereits mitgeteilt, der Verbraucher dadurch ent
ſchädigt werden, daß einmalig 50 Gramm Feinſeiſe zuſätz
lich zur Verteilung gelangt. Die Abgabe erfolgt in den
Monaten Aprif oder Mai gegen Vorlage des Mittelſtücks
der Seiſenkarte, wobei dieſes einen entſprechen
den Vermerk durch Stempeldruck oder handſchriftlich er

es Ruckſicht auf die militäriſche Lage ſind. ſchon ſeit geraumer
alle Aber führungen von Kriegerleichen aus dem ge

men Gebiet des Weſtens ausnahmslos geſperrt. Da
mit dem 1. Mai d. J. die Sommerſperre einkritt die bis
zum erſten Oktober dauert, können Geſuche an das ſtellv.
Generalkommando um Genehmigung zur Rückführung von
Leichen Geſallener erſt im September wieder mit Ausſicht
auf Erfolg eingereicht werden

Der vVBiehhandelsverband der Provinz Sachſen hat
ein Merkblatt herausgegeben, welches die neuen Beſtim
mungen über den Verſand von Zucht und Nutzvieh ent
hält, die in weiten Kreiſen der beteiligten Bevölkerung
noch unbekannt ſind. Dieſes Merkblatt iſt von dem zu
ſtändigen Kommunalverband ſowie von dem Viehhandels
verband unſerer Provinz in Magdeburg koſtenlos zu
beziehen.

Ein Wagen fuhr am Montag abend in die Laden
tür des Hoſfſmannſchen Geſchäftes am Markt, beſchädigte
den Rolladen und zertrümmerte eine große Türſcheibe.
Für den angerichteten Schaden hat der Geſchirrbeſitzer
aufzukommen. Perſonen wurden nicht beſchädigt.

Jm Bildungsabend in der Leſehalle des Herzog
Chriſtian gelangie geſtern abend der den Heldentod ge

miederſächſiſche Dichter Hermann L Zur
e e

ſchoß ihm jäh ins Geſicht. Er wollte etwas Unüberlegteserſehen Aber da ſiel ihm noch rechtzeitig ein, daß
Tante Staſi behauptet hatte, den Spender zu kennen, und
dieſer ſollte ein Verwandter ſein. Und nun ſagte er Fch
auch, daß Miß lian dazu Hiel zu feinfühlig war. Sie
hätte ihm eine Demütigung nicht zugefügt und wußte gut
genug, daß ein Mann von einer fremden jungen Dame
einen ſolchen Dienſt unmöglich annehmen kann.

Beruhigt ließ er im Geiſte ſeine Verwandtſchaft
paſſieren. Die Kreuzberger waren alle ſelbſt arm, aber
von ſeiten ſeiner verſtorbenen Mutter hatte er reiche
Verwandte, die wohl ſolch eine Summe entbehren konnten.
Dieſe Verwandten hatten bisher zwar nie ekwas für ihn
etan und ſich wenig um ihn gekümmert, aber vielleicht
atte ſich nun doch en gefühlt, ihm aus ſeiner
i e Lage zu helfen. Da war zum Beiſpiel ein
Kouſin ſeiner Mutter, der ſehr reich war und keine Kinder
hatte. So lange die Mutter noch lebte, hatte er Lothar
und ſeinen Brüdern zum Weihnachtsfeſt immer ein aller
dings beſcheidenes Geldgeſchenk gemacht, aber dann nicht
mehr. Jmmerhin war es möglich, daß er der edle
Spender war. Nun er wollte ihm jedenfalls von
Herzen dankbar ſein. Tante Staſi hatte recht, er würde
ſich ſchon noch melden. Bis dahin wollte er ſeinen Willen
reſpektieren und nicht weiter ſorſchen.

Damit warf Lothar alle Bedenken von ſich. Mr.
Croßhall hatte ſchnell ein anderes Thema aufgegriffenund forderte Lothar liebenswürdig auf, zu t zu
bleiben. Er ließ ſich nicht lange nötigen Draußen ſchien
die Sonne, Speiſe und Trank waren erſtklaſſig und
liebenswürdige Menſchen ſaßen um ihn her. d dachte
er an die reizende Hänſt von Arnſtädt und Schulden
drückten ihn guch nicht mehr, dafür beſaß er noch bare

ſechshundert Mark Lothar Hätte nicht er ſelbſt ſein
müſſen, wenn ihn das alles nicht in die froheſte Stim
mung verſetzt hätte (Fortſ, folgt.



S S eenehier die alröledfn ſ. Karl Fiebecke

l en.Für die Aufnhuen der Angigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

„Nech langem, bangem Warten erhielten
wir am 18. April die tieferſchütternde Nachricht
daßz am 9. April mein heißgeliebter, treuer Und

unvergeßlicher Gatte, unſer guter Sohn, Brnuder,
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der Gefreite

Guſtav Lenzner,
Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe

und der Württembergiſchen Verdienſt-Medaille,
in den heißen Kämpfen zwiſchen Arras und Amiens den
Heldentod für ſein geliebtes Vaterland erlitten hat.

3 volle Jahre hat er alle Beſchwerden des Krieges er
tragen, nun iſt die Hoffnung auf ein Wiederſehen vernichtet

Merſeburg und Weißenfele, den 22. April 1918.
Merſeburg, den 20. April 1918.

VI. 147/18. Der Magiſtrat. Jn tiefſter TrauerAusgabe der Butter G u m c die Seht hege Lenzuer
am Sonnabend den 27. April 1918 Familie Leuzuere et er Familie Büchſenſchuß.a Fritz Beiliche und Frau Ida geb. Büchfenſchuß.e e. Karl Vecher und Frall Selma geb. Bnchſenſchuß.

Paul Auags und Frau errma geb, Büchſenſchuß.t n ger Vareeh z n Guſtap Büchſenſchuß, z Zt. beurlaubt.
Wie eine Blume auf dem Felde

zum Preiſe von 25 Pfennig.
Merſeburg, den 28. April 1918

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Haſt d gelebt auf dieſer Welt.

C. A. II. 1158/18. d e n S vnd ward gelegt ins kühle Grau er e en n Nun liegt dein Grab in Feindesland,Garten, in welchem ſich ein Laden Nie können wir's ſchmücken mit eigener Hand.Anriheen n iſt für za 30000 r ſchwer iſt doch dies eine Worte verk. Nah. bei R. Wiegand, 5 kehrt e er p für e fort.wer, a wer iſt es zu ertragen,Alerſtrabe kennt den herben Schmerz.Alles Flehen, alles Beten,Zerkleinertes Es traf doch dein dn Herz.Nun ſo ſchlummre denn in Frieden,
Vielgeliebter Guſtav dJn dem Grabe haſt e Frieden,

S Unſre Liebe deckt dich zu.wird am Mittwoch vorm. 7 Ahr
auf der Rampe des Güterbahn-
hofes zentnerweiſe abgegeben

Großer Kleiderſchranß,
geruchloſer Nachtſtuhl,

poliert wie neu, Für die uns in ſo ichen Maße erwieſene herzliche
zu verkaufen Markt 18. e hei d ſchweren Verluſte mir n h g.

Tieferschütterncd und unerwartet traf uns die
G echmerzliche Nachricht von seinem Leutnant, dass
S mein lieber, un vergesslicher Mann, mein lieber Sohn,

Schwiegersohn und Schwager, der LuftschifferFermann Bormann,
Ritter des Bisernen Kreuzes II. Klasse

und der Braunschweigischen Tapferkeitsmedaille

Bekanntmachung
Die Zinſen des Alberti“ WHohl ſchen und Rummel'ſchenſ Lats, welche beſtimmt ſind, en

eißigen und würdigen Kindern
der S Stadt den Beſuch der

it olſchule zu ermöglichen, ſollen
in nächſter Zeit für die Zeit von
Oftern 1918 bis dahin 1919 ver
teilt werden. Bewerbungen ſind
ſchriftlich unter Nr. I 147/18 an
den Magiſtrat bis zum 5. Mai
1918 einzureichen.

am. 6 April bei Plessier in Frankreich dareh Granatsplitter
den Heldentod für sein Vaterland gefunden hat

Merseburg den 23. April 1918.

In tiefem Schmerze
Charlotte Bormann geb. Dunsing
Familie Albert Dunsing.
Frau Bormann als Mutter

in Neuhaus (Kreis Hannover)
Familie Virchow, Berlin

i Am 6. April fand den Heldentod beih Plessier im Westen der
LufseoniſferNepmann Bofnarinnn,

Ritter des Efsernen Krenzes LII, KIasse
m. Braunsehweſg, Tapferkeltemedgfele-

Mein Schmerz über den Verlust dieses braven
Mannes ist sehr gross, Der Zug verliert in ihm
einen brauchbaren, tüchtigen Soldaten, die Mannv-
schaften einen lieben geagchteten Kameraden

Aufrichtiges Beileid wird ihm von allen Ange-
hörigen des Zuges Zzuteil

Ich empfinde besonders sehmerzlieh den Verlust
wit. De I ibt uns unyergessen

Schliek, Lentnant und Ballonzugtführer.

Plötzlich und Aperwarte r ete wir er e
ſchmerzliche Nachricht, daß unſer lieber, guter Sohn,Bruder, Schwager und Onkel, der Unterofſigier

Walter BHiermann
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe

im blühenden Alter von 22 Jahren am 7. April 1918 auf
Frankreichs Erde den Heldentod erlitten hat.

Zöſchen, den 22. April 1918.
Jm tiefſten Weh

Familie Karl Biermann.
Roſa Peter,

die ſeinem Sersen nahe i

ſtehen zum Verkauf
Annenſtraße 23.

Ackerland,
Nähe e Str., zu kaufengeſucht Rich. Schumann,

Sand 1 I.

ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 23. April 1918.
Die trauernde Familie

Ernſt Liebecke.

Abermals einen schweren Verlust hat das hiesige
Domgyumnasium duroh den Tod des Herrn

beh Studlenrat RoOese
Maſor d. NeSs.

erlitten.
Am 1. Jali 1916 warde er als Direktor an das Gym-

nasium berufen. Obgleieh er bei Kriegsbsginn bereits im
60 Lebensjahre stand, hielt ihn seine glähende Vaterlandsliobe
an der Front fsst, bis eine scohwers innere Verletsung ihn auf
das Kranken- und Sterbslager warf. War es daher auoh dem
Gymnastum nicht vergönnt, ihn hier tätig zu sshen, s0 wird
doeh, Nacheiferung weckend, seine hohe deale Gesinnung bei
uns fortwirken, die er durch sein Lsben und Serben für das
Vaterland beKandet hat.

Am 22. 1918 hen wir die Nachricht, daß unſer
Turnbruder

Max Schmieder
den Heldentod erlitten hat. Es war ein eifriges Mitglied
der Turnſache. Wir werden ſeiner in Ehren gedenken.

Merſeburg, den 23. 4. 1918,

e Turnverein.Der Vorſtand.

Merseburg, den 38 April 1918.

Königliches Domaymnaslum zu Herseburg.
I. V. Hoy er.

Für die Iiebevolte Tellnahme beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen sagen im Namen aller
Hinterbliebenen herzlichen Dank

Walter Reinecke und Prau,
Merseburg. den 22. April 1918.
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